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Franz Heffel : Von den ZrrLümern
der Liebenden.

(Ernst Rowohlt , Verlag . )
Es gibt im Berliner Faschingsbetriebe Atelier - uns

Künstlerfeste , die charakteristisch sind für sie Erotik einer
bestimmten Gesellschaftsschicht , wo eine preziöse , lite-
ratenhaft oberflächliche , unzuverlässige Künstlerschaft
sich trifft mit der sensationslüsternen , unkultivierten , auf
den ebenso raschen wie falschen Reiz erpichten Schieber¬
elite . Gemeinsam ist beiden Lagern sie intellektuelle
Allüre , die Vorliebe fstr pseusogeistreiche , mit geleck¬
tem Schwatz umspielte Pikanterie , die zu nichts ver¬
pflichtet uns sen banalsten Appetit zu einem von wüster
Psychologie wimmelnden Schicksal umschwinbelt . Beide
Hochstapeln sich in eine Freiheit , die sie weder im
Geistigen noch im Erotischen wahrhaft , durch ein Opfer
oder einen Blutzwang , besitzen.

Franz Hessels Buch repräsentiert diese Art , man
weist nur nicht immer , ob bewustt oder unbewußt , nicht
nur , weil es von einem solchen Feste ausgeht und
glaubwürdige Typen dieses Milieus zu Erzählenden
macht , sondern in seiner ganzen Haltung bleibt , ein
bißchen peinlich , etwas , was besagte Schicht dekorativ
vertritt . Die Form der Rahmenerzählung must diese
Geschichten mit dem nötigen Aufputz von Kultur ver¬
sehen . Ein Berliner Faschingsfest endet im Wichen
Budenzauber : ein Kunstprofessor nimmt ein paar Zu-
fällsgäst « zu Punsch und Flirt mit zu sich, und nun
plauschen drei Frauen , ein Dichter , ein Freiherr und
besagter Gastgeber zu gegenseitiger Anregung selbst¬
erlebte Anekdoten , erfundene ober arrangierte Geschicht-
chen über das stets interessante Thema . Als in einer
der Erzählungen Paris aufsteigt , ist es , als ginge von
dieser Stadt ein so großer Zauber aus , daß er die
bloße Erinnerung an dort Erlebtes oder das bloße Fa¬
bulieren von Pariser Erlebnismöglichkeiten mit beson¬
derer Wirkungskraft begabte . Der letzte Tag eines
Pariser Donjuans ist mit einer erschütternden Magie
gestaltet , die an einem Buche frappiert , das sich sonst
bei dem Genre Nobellektüre begnügt . Hier wächst wild
eine Leidenschaft , die eigentlich die Durchschnittstcmpe-
ratur des Werkes vernichtet und durch die nachfolgende,
witzig adschwächends , Anekdote ebenso wenig ungeschehen
gemacht wird die durch den Märchenschlust , der sich
nach allen Seiten salviert . tlnd so unangenehm die
Grundstimmung des Buches , der Standpunkt snobisti¬
scher Eigensüchtler , bleibt , — graziös , geschmeidig,
fließend zu schreiben versteht Hessel.

Max Herrmann (Reiste ) .
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